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Institut Jerusalem des DEI
von Katja Soennecken und Marcel Serr

JeruSALeM, ISrAeL/PALÄSTInA
die Ausgrabung im Museum der erlöser-
kirche – ein trinationales Projekt 

die Arbeiten des Jahres 2014

The excavation in the museum took place in the broader context of former 
GPIA excavations and projects at the Church of the Redeemer. In 2009–2012 
the GPIA developed the excavation of the 1970s into an archaeological park 
called „Through the Ages“. The site was made accessible for visitors and the 
scientific findings were edited for tourists. In the cloister adjacent to the Church 
of the Redeemer and the Archaeological Park a museum completes the site. 
The aim of this research project is to explore the so far unknown medieval 
strata in the Muristan area. It focusses on the pre-Crusader und Crusader  
period that is until today basically only known through written sources. 

Im Juni 2014 hat ein trinationales Team, bestehend aus einem israelischen, 
einem palästinensischen Studenten und einer deutschen Studentin, sowie 
den beiden Assistenten des deI unter der Leitung von d. Vieweger mit einer 
Sicherungsgrabung im Museum des kreuzfahrerzeitlichen Kreuzgangs be-
gonnen. Zusätzlich wurde im September 2014 das mittelalterliche Mosaik 
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Finanziert mit großzügiger Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft.

Weitere Förderung: Peter-dussmann-Stiftung, Förderverein des deI.
Leitung des Projekts: d. Vieweger.
Team: b. Kribus, T. Mushasha, M. Serr, K. Soennecken, J. Stracke, A. Weichbrodt.



der Kirche Santa Maria Latina unter der erlöserkirche restauriert und gesi-
chert. diese Grabung ist eingebettet in den größeren Kontext von früheren 
Ausgrabungen des deI unter der erlöserkirche in Jerusalem. Im Zuge der  
renovierungsarbeiten der Kirche wurde in den Jahren 1970 bis 1974 unter 
der Leitung der damaligen direktorin u. Wagner-Lux eine Ausgrabung direkt 
unterhalb des Kirchenschiffs vorgenommen. Sie fand Überreste des konstan-
tinischen Forums um die Grabeskirche, einen Teil des Mosaikfußbodens der 
mittelalterlichen Kirche, welche exakt an derselben Stelle stand, wie die heu-
tige Kirche, allerdings 2,10 m tiefer. darüber hinaus wurden Mauern und 
Gartenschichten aus der Zeit Kaiser Hadrians und des byzantinischen Jerusa-
lems gefunden und schließlich stieß man auf einen Steinbruch aus der Zeit 
Herodes des Großen.

diese Altgrabungen wurden 2009–2012 durch das deI der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht und der archäologische Park „durch die Zeiten“ eröffnet. 
dort werden den besuchern anhand einer 3d-Animation in verschiedenen 
Sprachen die Ausgrabungsergebnisse näher gebracht. Zu dem archäologi-
schen Park gehört ein Museum im mittelalterlichen Kreuzgang der Kirche, in 
dem Funde aus der Grabung ausgestellt werden, sowie die Geschichte des 
Muristan, des historischen Stadtviertels der Altstadt, sowie die Jerusalemer 
Gründungen der deutschen Siedler um 1900 dargestellt.

die räume des Museums gehörten zur kreuzfahrerzeitlichen Kirche Santa 
Maria Latina und waren frühere Mönchszellen. ende des 19. Jahrhunderts 
wurden sie freigeräumt, um die ursprüngliche (seit dem 14. Jh. verfallene) 
zweite etage erweitert und als Lagerräume genutzt. einer der räume wies 
nur einen durchgang von 1,80 m Höhe auf, sodass die Jerusalemer Stadtver-
waltung eine Öffnung des Museums für ein breites Publikum an Auflagen 
knüpfte. da eine Anhebung, d. h. auch Zerstörung des mittelalterlichen  
bogens für das deI nicht in Frage kam, musste der Fußboden tiefer gelegt 
werden. dies gab dem deI die großartige Möglichkeit, die mittelalterliche 
Geschichte in diesem bereich des Muristan zu erforschen. Hier stand im  
Mittelalter ein blühendes christliches Viertel. es bestand aus verschiedenen 
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1 a) die erlöserkirche in der Altstadt von Jerusalem (Foto: deI Jerusalem); b) Plan des Geländes 
mit markiertem Ausgrabungsareal (Plan: C. Schick, Palestine exploration Fund [1872]). 



Kirchen, Klöstern und Pilgerhospizen. Leider verfügen wir größtenteils nur 
über schriftliche Quellen aus dieser Zeit, da es in der völlig überbauten und 
immer wieder umgebauten Jerusalemer Altstadt nicht nur aus politischen 
Gründen schwierig ist, archäologische untersuchungen durchzuführen. Ziel 
war es, das vorkreuzfahrerzeitliche Jerusalem an dieser Stelle zu erforschen.

die Vorarbeiten Anfang Juni umfassten u. a. die entfernung des modemen 
betonfußbodens, sodass am 5. Juni die eigentliche Ausgrabung beginnen 
konnte. Zuerst wurde ein 2 × 2,30 m großer bereich in der Mitte des raumes 
ausgegraben und nach rücksprache mit dem zuständigen Statiker  
d. Schwengler weiter ausgedehnt. In künstlichen Strata konnte bis zu einer 
Tiefe von 1,10 m ausgegraben werden. die entfernte erde wurde gesiebt. 
Zutage traten eine große Anzahl von Tierknochen, Keramikscherben und 
Mosaiksteinen. 

die erde im gesamten bereich war in den oberen Lagen nahezu homogen. 
In allen Schichten fand sich Material von der Zeit Herodes d. G. bis in die 
Moderne. erst auf einer Höhe von ca. 1 m unter dem modernen Fußboden 
waren reste eines Mauerecks aus dem 11. Jahrhundert zu erkennen. die 
Auswertung der Funde werden im Herbst 2015 separat veröffentlicht. bis-
lang kann geschlossen werden, dass der größte Teil des ausgehobenen Ma-
terials aus der herodianischen (späthellenistischen bis frührömischen) epo-
che stammt, allerdings vermischt mit Keramik aus der eisenzeit II C, 
byzantinisch-frühislamischer sowie mittel- bis spätislamischer Zeit. Zu er-
wähnen sind hier auch Fragmente von typischen Kalksteingefäßen der Jahre 
30 v. Chr. bis ca. 100 n. Chr. (Abb. 3), die auf eine jüdische Präsenz in dieser 
Zeit schließen lassen. die Metallfunde blieben spärlich und datierten zu-
meist in die neuzeit; allerdings sind auch eine bronzene Schnalle sowie drei 
Münzen aufgefunden worden. Alle befunde waren durchmischt und bezeu-
gen die vielfältige, zwei Jahrtausende währende stete bautätigkeit mit stets 
tiefer Gründung an diesem 0rt. ungestörte Strata sind erst in tiefergelege-
nen bereichen zu erwarten. diese sollen in den nachfolgenden untersu-
chungen erforscht werden.
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2 nordprofil des Ausgrabungsbereichs (Foto und bearbeitung: deI Jerusalem).



nach erfolgter Ausgrabung wurde der Museumsbereich wieder eingerichtet.

der restaurator Anjo Weichbrodt war vom 1.–30. September 2014 unter der 
erlöserkirche tätig, um die 1974 ausgegrabenen reste des höchst gefährde-
ten Fußbodenmosaiks der Kirche Santa Maria Latina (12. Jh. n. Chr.) zu festi-
gen und in wenigen Fällen auch zu ergänzen. die nur durch die großzügige 
unterstützung der dFG möglich gewordene Arbeit wurde mit großer Gewis-
senhaftigkeit durchgeführt. diese Maßnahme hat dazu geführt, dass die  
reste des erwähnten Mosaiks auch tatsächlich „durch die Zeiten“ erhalten 
bleiben sowie zu einem Highlight unseres archäologischen Parks werden 
konnten.
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3 Fragment eines typischen jüdischen Kalksteingefäßes (Foto: deI Jerusalem). 

4 opus scutulatum mit graviertem Marmorfragment (Foto: A. Weichbrodt).


